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„Wir gucken nicht weg“: schüler, Lehrer und viele Gäste im Couven-Gymnasium gedenken Fredy Hirsch. Mensa trägt neuen Namen.

Ein Signal gegenAngst,Wut undHass
Von Rauke Xenia BoRnefeld

Aachen. An der Aufmerksamkeit
von Schülern lässt sich die Quali-
tät von Beiträgen hervorragend
messen. Der Festakt für Fredy
Hirsch am Couven-Gymnasium
am Freitagabend war dafür ein gu-
tes Beispiel. Nur Inhalt überzeugte.
Mucksmäuschenstill war es, als die
betagten Zeitzeugen von ihrer
Kindheit in Theresienstadt und
Ausschwitz – so gut es ging von
Fredy Hirsch behütet – berichte-
ten. Gebannt und begeistert
lauschten die jungen Leute dem
ebenso emotionalen wie politi-
schen Appell ihrer Schülervertre-
ter für eine Schule ohneRassismus.

Ministerin übergibt Urkunde

Beides gehörte zusammenundbei-
des liegt in der Person FredyHirsch
begründet. Den vor gut 100 Jahren
in Aachen geborenen „sperrigen
Helden“ Fredy Hirsch – leiden-
schaftlicher Sportler und Pfadfin-
der, homosexuell, extrem diszipli-
niert, glühender Zionist, dem
Kindswohl vor allem anderen ver-
pflichtet – entdecktendieCouven-
Schüler bei der Aufarbeitung der
Schulgeschichte im vergangenen
Jahr. Eine Fredy-Hirsch-AG
forschte und förderte allerhand
über den Leiter des sogenannten
Kinderblocks im KZ Auschwitz
und den Retter vieler Menschen
zutage (wir berichteten).

Die neu gebaute Schul-Mensa
trägt seit Freitag seinen Namen
und wurde auch zum Forum erho-

ben, „in demes nicht nur gesundes
Essen gibt“, wie Bürgermeisterin
Dr. Margrethe Schmeer in ihrem
Grußwort sagte, sondern auch
Kultur und Bildung. Alles das lag
auch Fredy Hirsch für „seine“ Kin-
der am Herzen. Noch mehr wollte
die Schule von Zeitzeugen erfah-
ren und hat zusammen mit ande-
ren Institutionen vier nach
Aachen eingeladen (siehe Bericht
unten).

Gleichzeitig bemühte sich die

Schülervertretung um die Zertifi-
zierung „Schule ohne Rassismus –
Schule mit Courage“. Das Schild
und die Urkunde überreichte
NRW-Schulministerin Sylvia Löhr-
mann am Nachmittag, „doch das
ist erst der Anfang für die inhaltli-
che Arbeit. Wir müssen nachle-
gen“, forderte Schülervertreter Va-
lentin Amian beim Festakt in einer
leidenschaftlichen Rede und ern-
tete den Jubel seiner Mitschüler.
„Heute ist es noch nicht so unwür-

dig und unmenschlich wie zu
Fredy Hirschs Zeiten, aber es bro-
delt merklich.“ AfD, Front Natio-
nal und Pegida seien ausschlagge-
bend für die Bemühung um die
Zertifizierung gewesen, „denn ge-
rade im Mikrokosmos Schule kön-
nen wir gegen Angst, Wut und die
Ideologie der Ungleichwertigkeit
arbeiten. Für Empathie und Ver-
trauen, für ein Miteinander statt
eines Gegeneinanders“, so Amian.
„Wir guckennichtweg“, versprach

sein Stellvertreter Julian Karl im
Namen seiner Schulkollegen.

Wie wichtig dieses Versprechen
ist, wurde beim Zeitzeugenge-
spräch deutlich. Dr. Hans Gärtner,
Edith Kraus und Evelina Merova
berichteten im Gespräch mit Fre-
dy-Hirsch-Biograf Dirk Kämper –
erstaunlich unaufgeregt – von
ihrem Leben zusammen mit
Hirsch im Prager Ghetto, in There-
sienstadt und schließlich inAusch-
witz. „Wir hatten nichts, keinen
Kamm, keine Zahnbürste, keine
Seife. Nur die Kleidung am Leib
und einen Essnapf. Nicht jeder
hatte einen Löffel“, erzählte Edith
Kraus, die im Kinderblock von
Hirsch die Aufgabe bekam, die we-
nigen Bücher zu hüten.

Als sie mit ihrer Mutter in
Auschwitz ankam, waren beide so
verzweifelt, dass sie eigentlich aus
dem Leben scheiden wollten,
„doch wir fanden keine Möglich-
keit“. Doch je schwerer das Leben
wurde, „desto mehr wollten wir
am Leben bleiben“. Alle Bemü-
hungen Hirschs um besseres Essen
für die Kinder, mehr Wärme,
Unterricht und Hygiene hätten
einem Ziel gedient: „Wir sollten
die Hoffnung nicht aufgeben, dass
es einMorgen gibt.“

Diese Hoffnung tragen die Cou-
ven-Schüler weiter. Und sie wer-
den täglich beim Mittagessen im
Fredy-Hirsch-Forum an ihr Ver-
sprechen, gegen jegliche Form der
Diskriminierung – Rassismus, Se-
xismus, Homophobie oder Frem-
denfeindlichkeit – einzustehen, er-
innert.

dasThema:Gedenkenan fRedyhiRsch

Die Jüdische Gemeinde würdigte in einer Feier Fredy Hirsch.Wegbegleiter und Zeitzeugen zu Gast. Philipp: „ein großer aachener.“

Vorbild, freundlich und eine besondere Persönlichkeit
Von kaThRin alBRechT

Aachen.Am11. Februarwäre der in
Aachen geborene Erzieher und
Sportlehrer Alfred, genannt Fredy,
Hirsch 100 Jahre alt geworden. Die
Stadt und die Jüdische Gemeinde
gedachten mit einer Feierstunde
im Gemeindezentrum der jüdi-
schen Gemeinde an einen beson-
deren Menschen, der am 8. März
1944 in Auschwitz ums Leben ge-
kommen ist.

„Er ist einer der bedeutenden
Söhne der Stadt, wenn auch nicht
der bekannteste,“ sagte Oberbür-
germeister Marcel Philipp. Im
Haus Neupforte 13, fast im Schat-
ten des Rathauses, wurde Hirsch
vor 100 Jahren geboren. Gemein-
sam mit seinem Bruder Paul enga-
gierte er sich im jüdischenPfadfin-
derbund. Auch in der jüdischen
Gemeinde brachte Hirsch sich ak-
tiv ein. Mit der Feierstunde an die-
sem Ort schließe sich auch ein
Kreis, sagte Philipp weiter, denn
am Standort der 1983 erbauten
neuen Synagoge und des Gemein-
dezentrums stand die alte Syna-
goge, die 1938 in der Reichs-
pogromnacht geschändet, in
Brand gesteckt und völlig zerstört
wurde. 1929 empfing der damals

13-jährige Fredy Hirsch in dieser
Synagoge seine Bar Mitzwa. Es
gebe, sagte Philipp, „wohl keinen
besseren Ort, um seiner heute zu
gedenken, als diesen: eine histori-
sche Stätte, in der auch heute wie-
der eine lebendige jüdische Ge-
meinde wirkt, lernt, feiert und be-
tet.“

Unter den Ehrengästen der Ge-
denkfeier waren seine Nichte, Ra-
chel Masl, die Tochter seines Bru-
ders Paul, und EhemannAri, sowie
Wegbegleiter Hirschs, die aus Prag

und Israel angereist waren und bei
einer Reihe von Veranstaltungen
zu seinen Ehren mitwirkten. Dita
Kraus, die „Bibliothekarin von
Auschwitz“, arbeitete mit Hirsch
imvon ihmgeleitetenKinderblock
zusammen. Evelina Merova war
eines der Kinder, die Hirsch im
Kinderblock betreute. Sie wurde
nach der Befreiung des Konzentra-
tionslagers von einem russischen
Kinderarzt adoptiert und lebte 50
Jahre in St. Petersburg, bevor sie in
ihre Heimatstadt Prag zurück-

kehrte. Hans Gaertner kannte
FredyHirsch bereits aus seiner Pra-
ger Zeit Ende der 1930er Jahre.
Hierhin war Hirsch vor den natio-
nalsozialistischen Verfolgungen
geflohen. Er trat dem Turnverein
Makkabi bei und avancierte bald
zu dessen Leiter.

Gaertner wirkte auch als Zeit-
zeuge bei einer bisher unveröffent-
lichten Dokumentation des Fil-
memachers Helge Cramer mit, der
den Anwesenden eine Ahnung
gab, was Hirsch den Kindern und
Jugendlichen bedeutete. „Fredy
war ein Vorbild, schön, sportlich,
freundlich, eine Persönlichkeit“,
sagen die Zeitzeugen mehrfach.
1941 begannen dieDeportationen
in die ehemalige Garnisonsstadt
Theresienstadt. Weil den Befehl
der NS-Aufseher ignorierte, sich
nicht umneu eingetroffeneKinder
zu kümmern, wurde Fredy Hirsch
mit einigen Tagen Bunkerhaft be-
straft. Obdies auch zu seiner späte-
ren Deportation nach Auschwitz
im September 1943 führte, ist un-
klar.

In Auschwitz setzte sich Hirsch
für die Einrichtung eines Kinder-
blocks ein. „Wenn wir uns heute
an ihn erinnern, sind wir aufgeru-
fen, alles dafür zu tun, dass sich die

Geschichte nicht wiederholt. Des-
halb treten wir ein gegen Antise-
mitismus und Fremdenfeindlich-
keit, gegen Terror und Gewalt,
gegen die Verächter und Gegner
der Demokratie“, betonte Marcel
Philipp und sagte, auch hier sei
Hirsch ein Vorbild: „Die Un-
erschrockenheit,mit der er den SS-
Schergen gegenübertrat, zeugt von
einer bewundernswerten Festig-
keit seiner Persönlichkeit. Auch
wir dürfen sagen: FredyHirschwar
ein großer Aachener!“

Großer Festakt imCouven-Gymnasium: In erinnerung an den einstigen schüler Fredy Hirsch trägt dieMensa nun
seinen Namen. schüler und Lehrer wollen sich jetzt noch intensiver mit Hirsch beschäftigen. Foto: Ralf Roeger

Gedenkfeier zum 100. Jahrestag des Geburtstages von Fredy Hirsch: Im
Festsaal gedachten Marcel Philipp, evelina Merova, edith kraus, Dr. Hans
Gärtner, Rachel Masel und Dr. Robert Neugröschel des gebürtigenaache-
ners. Foto: andreas steindl

ein Bild aus frühen Tagen: Fredy
Hirsch als 15-Jähriger im Jahr 1931.

Foto: stadt aachen
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auf straße gewendet:
zwei Frauen verletzt
Aachen. Bei einem verbotswidri-
gesWendemanöver ist es am
Samstagmittag auf der Breslauer
Straße zu einemUnfall gekom-
men, bei dem zwei Frauen ver-
letzt wurden. Die beiden Pkw-
Fahrerinnenwaren laut Polizei
mit ihren Autos stadtauswärts
unterwegs, als die leicht voraus-
fahrende 53-jährige Fahrerin of-
fenbar kurz vor der Kreuzung
zur Dresdener Straße wenden
wollte. Dabei hat sie wohl das
hinter ihr fahrende Auto überse-
hen, in dem eine 42-Jährige
Frau saß. Es kam zum Zusam-
menstoß, bei dem beide Fahre-
rinnen verletzt wurden. Die
53-Jährigemusste von der
Feuerwehr aus ihremWagen be-
freit werden. Beide Frauen wur-
den anschließend zu weiteren
Behandlungen in ein Kranken-
haus gebracht. Foto: Roeger

Frühschichten
in der Fastenzeit
Aachen. In denWochen zwi-
schen Aschermittwoch undOs-
tern findet jedenMittwoch um
6.15 Uhr in der Kirche St. Seve-
rin eine Frühschicht statt. Für
eine halbe Stunde kommen die
Teilnehmer frühmorgens im
Chorraum der Kirche zusam-
men. Kurze, besinnliche Texte
undmeditativeMusik laden zu
innerer Einkehr und Sammlung
ein. Im Anschluss an die Früh-
schicht sind alle Teilnehmer, die
noch etwas Zeit haben, zum ge-
meinsamen Frühstück im Pfarr-
heim St. Severin, Marienstraße
58, eingeladen.

anleitung zum
Faszientraining
Aachen.Das Trainingskonzept
„Fascial Fitness“ ist der aktuelle
Trend im Sport- und Fitnessbe-
reich und sorgt weltweit für Be-
geisterung.Wie Kraft, Ausdauer,
Stabilität und Koordination
sollte zukünftig das Trainieren
der Faszien ein fester Bestandteil
unserer Körperübungen wer-
den. Am 20. Februar erklärt
Heike Blees, zertifizierte Traine-
rin der Fascial Fitness Associa-
tion, von 11 bis 14 Uhr, was Fas-
zien sind, warum diese trainiert
werden sollten und für welche
Zielgruppen sich das Faszien-
training eignet. Außerdemwer-
den die vier Trainingsprinzi-
pien, bekannt sind vor allem
Selbstmassage und Dehnen,
vorgestellt. DerWorkshop fin-
det in den Shedhallen des Stadt-
sportbunds, Reichsweg 30, statt.
DieWorkshopgebühr beträgt 25
Euro. Anmeldungen sindmit
der Kursnummer 525 unter
www.sportangebote-aachen.de
möglich, dort sowie telefonisch
unter 47579550 erhalten Inte-
ressierte weitere Informationen.

Gesundheitsorientiert zumWohlfühlgewicht mit qualifzierten Ärzten und geschultem Fachpersonal. www.easylife-NRW.com

• Kein Sportprogramm • Kein lästiges Kalorienzählen • Keine Gruppentherapie • Keine Hungerqualen • Keine Hormonbehandlung

Metabolic-Scan in Aachen wegen hoher Nachfrage verlängert bis zum 26.02.2016
Abnehmen. Der beste Entschluss meines Lebens!

Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie
einen kostenlosen Beratungstermin
in einem unserer Therapiezentren!

easylife® Aachen
Von-Coels-Str. 214
✆ 02 41 - 91 27 83 55
easylife® Düsseldorf
✆ 02 11 - 21 09 06 10
easylife® Kerpen
✆ 0 22 37 - 9 79 95 05
easylife® M’Gladbach
✆ 0 21 66 - 9 40 86 55
easylife® Neuss (Kaarst)
✆ 0 21 31 - 5 21 58 00

Nutzen Sie unser Angebot und testen
Sie unser Verfahren für eine exakte
Stoffwechselanalyse

verlängert bis zum 26.02.16
statt € 149,– für nur € 49,–

Erfahren Sie alles über Ihre:
• Fett- oder Zuckerverbrennung
• Energieumsatz
• Respirationsquotient
• Abnehmblockaden
• Fehlernährung
• Stoffwechselindex/

Stoffwechselleistung
• FE02-/FEC02-Wert

Metabolic-Scan
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SNO Ernährungs-GmbH, Am Falder 36, 50171 Kerpen, GF.: S. Obran & T. Nüsse, Amtsgericht Köln, HRB77646

Stoffwechselmessung der
Atemluft durch unsere
Ökotrophologin
Frau Klein-Voßen
bei Herrn Jansen.
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Nicht bei krankhafter Fettsucht. Für eine langfristige Gewichtsreduzierung bedarf es der dauerhaften Ernährung der im Programm vermittelten Ernährungsregeln.
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